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1. Einleitung und Untersuchungsinteresse 
 

Das Wachstum europäischer Hafenstädte war jahrhundertelang eng mit der Hafenentwicklung 

verbunden. Erst in diesem Jahrhundert begannen sich Stadt und Hafen im Zuge vielfältiger 

Strukturwandel physisch wie ökonomisch zu trennen.  

Die seit den siebziger Jahren einsetzende „Rückkehr der Innenstadt an das Wasser“ ist kein 

hamburgspezifisches Phänomen: das Zusammenwachsen von City und Hafenrand ist weltweit 

beobachtbar.  Mit der Verlagerung der Hafenfunktionen in die Peripherie gewannen von 

Raumnot geplagte Städte, wie Liverpool, Boston, Barcelona oder London, entwickelbare, 

innenstadtnahe Flächen zurück.      

Seit Anfang der achtziger Jahre wird der Hamburger Hafenrand am nördlichen Elbufer zum 

Vorzeigeobjekt der Stadtentwicklungspolitik. Die sog. „Perlenkette“ am Elbufer ist eine 

Mischung aus Gewerbe- und Wohnbauten, die mit einer auch für den Tourismus attraktiven 

Neugestaltung des Elbufers einhergeht. 

 

Das bauliche und planerische Potential zwischen Baumwall im Osten und Neumühlen im 

Westen ist inzwischen weitgehend ausgeschöpft. Erklärtes Ziel weiterer Cityexpansion sind 

nunmehr die Freihafenflächen zwischen Norderelbbrücken und Speicherstadt.  

 

Die südliche Neustadt und südliche Altstadt sind die Stadtteile an der Schnittstelle zwischen 

City und Hafenrand. Sie sind damit von der Entwicklung unmittelbar betroffen. Über die 

strukturellen Veränderungen in den Quartieren gibt es bisher vorwiegend Mutmaßungen und 

Befürchtungen. Soll-Ist-Analysen können nicht aufgestellt werden, da es kein über die 

baulichen Maßnahmen hinausgehendes Konzept für die Quartiere gibt.   

 

Ziel dieser Arbeit ist es, den Strukturwandel in den Stadtteilen seit Anfang der achtziger Jahre 

bis in die Gegenwart darzustellen und auf dieser Grundlage Anregungen und Strategien für eine 

zukünftige Stadtteilentwicklung aufzuzeigen. 
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Die Auslagerung von Hafenfunktionen aus den Kernbereichen von Städten führte zu einem 

Funktionsverlust und Funktionswandel in den angrenzenden Stadtbereichen, die stark auf den 

Hafenbetrieb ausgerichtet und vom Hafen geprägt waren.  Stagnation in der Entwicklung und 

städteplanerische Vernachlässigung prägen einen Großteil dieser Areale bis in die Gegenwart. 

Während andere Städte schon vor Jahrzehnten den Wert des citynahen maritimen Ambientes 

erkannt und genutzt haben, wurde der Hafenrand in Hamburg erst zu Beginn der achtziger Jahre 

als Entwicklungsraum wiederentdeckt. 

Ein übergreifendes planerisches Konzept für den nördlichen Hafenrand hat es nie gegeben, 

vielmehr wurden in den Folgejahren Einzelprojekte entlang der Elbe verwirklicht. Den Leit-

gedanken der Planungen formulierte der Hamburger Oberbaudirektor  KOSSAK wie folgt: 

„Dieser einst verödete und vernachlässigte Stadtbereich sollte zu einem architektonisch an-

spruchsvollen, vielseitig genutzten und attraktiven Uferbereich werden“ [KOSSAK 1993, S. 

96].  

Diese pauschalisierte Zielvorstellung ist Abbild der Stadterneuerung in Hamburg bis in die 

achtziger Jahren hinein, die sich weitgehend auf die Erneuerung der physischen Substanz 

beschränkt hat. Die Anforderungen an die Stadterneuerung sind heute vielfältiger geworden.     

Der Soziologe  SIEBEL [1997] sieht insbesondere im ökonomischen Strukturwandel, in dem 

Wandel der Lebensweise, in der Deregulierung der sozialstaatlichen Absicherungen und in der 

Zuwanderung die Ursachen für soziale Probleme, die sich besonders in den Städten 

manifestieren: die Kumulation von Benachteiligungen nimmt ebenso zu wie deren räumliche 

Konzentration. Stadterneuerung wird in diesem Kontext ein Instrument, Fehlentwicklungen 

gegenzusteuern.Im Falle des citynahen Hafenrands  handelte es sich keineswegs um einen 

„verödeten Stadtbereich“, wie es KOSSAK formulierte, sondern um belebte und 

funktionierende Stadtteile. Allein die besondere Konzentration sozialer Benachteiligung hätte 

ein stadtteilbezogenes Entwicklungskonzept gerechtfertigt.  Der Strukturwandel im Zuge der 

baulichen Maßnahmen ist somit weitgehend ungeplant und seine Dokumentation ein Ziel dieser 

Arbeit. Der Strukturwandel kann aber nicht allein ursächlich auf die städtebaulichen 

Maßnahmen zurückgeführt werden.  

Vielmehr unterliegt dieser Stadtbereich zahlreichen weiteren Einflußfaktoren.  

Die daraus abgeleiteten zentralen Fragestellungen dieser Arbeit lauten: 

 Welchen räumlichen, sozialen und ökonomischen Veränderungen ist die Schnittstelle 

zwischen City und Hafen seit Anfang der achtziger Jahre unterworfen ? 

 Welche ökonomischen und politischen Ursachen haben diese Veränderungen bewirkt ?        

Wie haben Entwicklungen auf lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Ebene 

diesen Prozeß beeinflußt ?    

2. Problematik und Fragestellung


